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politischer friibscboppen* J*&.

ietnanb bat btefeS Qahz fo roofjlgeratene Sommerferten trie bie
Seefdjlange, bie leinen einzigen Sag nötig tjatte, jum ©eile
ber 3eitungSfdjreiber über ben SBaffern 0u erfdjeinen, ftntetnal

Diplomaten unb Sanoniere reidjfidj bafür geforgt fjaben, unS täglidj mit
Dteuigleiten ju oerfefjen. ©ie Sftuffen mufjten fogar erfahren, bafj eS ntdjt
nur gebrannte SBaffer in ben gäffern gibt, fonbern bafj ber gange fülle
sDjean ein SBaffer ift, in bem man oerbrütjt merben lann.

SJtufjfanb ftetjt natürlid) nod) in erfter ßinte. ©ieSmal nidjt mit
einer oerlorenen Sdjladjt, aber aud) nid)t mit einer gewonnenen, hingegen
mit gigantifd)er Unoerfdjämtfjeit unb einer StaatSfjeudjelei, bie jebeS fjalb=
megS etjrttäje ®emüt anrotbern mufj. (SS fpielt bie oerfolgte Unfajulb, eS

miE oon Sapan jum Sriege gejroungen roorben fein. Slber aud) biefe
ßüge Ijat ifjr SuteS. DJtepfjiftoS Süßorte:

3aj bin ein Seil oon jener Sraft,
©ie ftets baS SBöfe roiH unb ftets baS ®ute fdjafft.

©iefe 2Borte roerben in (SrfüIIung gefjen, benn baS aufgerüttelte
SBolf roirb jur (Sinfiajt fommen, roaS eS oon feinen StaatSfjäuptern ju er=
roärten bat, roenn nad) einem ootjeitigen griebenSfdjlufj ber Starren roieber
inS alte (Seleife geraten follte.

SBeit 0u jebem ernften ©rama ein ertjeittrnbeS SBoffenfpiel, ju jeber
SDtajeftät ein ©ofnarr gefjört, fo fönnen bieSmal als Vertreter biefer ®at=
tung bie Snteroieroer unb Reporter gelten, bie in ben ©afenftäbten unb
in ben ©otelS oon SBortSmoutfj baS ®ra8 roadjfen fjören unb itjre Sftöntgen=
ftraf)lenlaternen bis auf ben Sutfdjerfig ridjten, um ju oerfudjen, eine
3bee oon einer Qbee oon einem biplomatifdjen ©ebärfeldjen ju ergattern.
SBet ber biefen ßuft, bie bermalen über allen fünf SBeltteilen fdjroebt, ift
eS übrigens begreiftidj, bafj oiele Staajridjten auS ber ßuft gegriffen roerben,
rote roenn bie Sinber bie ©ünflein aus ber 9JitIdjfuppe fifdjen.

Selbft bie gürften geben bei ifjren Sftencontreg auf bie Sudje auS,
um ifjren geftönten SSettern ©etg unb SJtieren au prüfen unb roenn SBilfjelm
bei feinem StiiflauSbefudje an ber finnifdjen Süfte etroas anbetS als oon
SftufjlanbS Sorruption unb roofjfuerbienter STtieberlage reben unb ganj
(Suropa oertreten roollte, fo lag eS ifjm junädjft, ju erflären, baf) für
unS 3'oilifierte ber SBanflaoiSmuS oiel gefäfjrlidjer ift, als bie fogenannte
gelbe ®efa£jr, ftntemat biefer SBanflaoiSmuS unter feiner nationalen glagge

SBerefjrte unb SBerf ammef te!

3mmer unb immriger roirb baS £tintgelber=
roefen als ttnroefen befdjrieben. 3<t) felber, oer«
efjrte gutjörer, fann in biefer SBejiefjung meine
©eilnafjme nidjt jufagen. SDtan meint rootjl im
Sonfumfaben, in ber SDtetjgerei, bei Sdjretnern,
SBädern, ©djneibern unb ©djufiern feien niemals
©rinfgefber in ber SDiobe, aber in ber SBirtfdjaft
im ©otet Iädjelt bid) fein ©djufjmadjer an, roenn
ein fjatber ßiter oor bir glänjt; eS fäfjrt feine
DJtetjgerfjanb über ben fjalbfafjlen ©djeitel, feine
Sonfumfrau forrigiert beine oerfdjobenen Sragen,
fein ©djreiner jiefjt bid) am Cfjrjipfel, fein feines
©änbdjen ftreidjelt beine ©atje! SIEeS baS oer=
ftefjt unb tut eine manierfidje, gebilbete SeHnerin
roaS günfer, 3et)net m8 3roanaiger bod) roofjl
roeit ift. SBenn bei mir fo etroaS oorfömmt,
roeif) idj roofjl, bafj eS bem fjolben ®efdjöpfe gar
niajt ernft ift, aber eS übernimmt mid) ein 3TJcit=

leib mit oernünfttger ©djmetdjlertn, bafj idj ifjr
in meiner baufälligen SBerfon nidjts beffereS bieten fann als ein roinjigeS
©rinfgelb. ©iefeS trippetnbe letdjtfüfjige SBegleiten oor bie ©aaltür, roaS
fid) babei münblidjeS ereignen fann, ift einfadj unbejafjlbar. @S ift mir
bergfeidjen natürlidj nie pafftert, unb mufj bitten, midj nidjt etroa mit lü=
fternen Stugen ju fijieren. SBirb etroa etne grau auf ben ©tinfgetbgeber
böS, roofjfan fte begfeite iljren ©errn, unb leifte baS ©rinfgelb felber, bann
ift ber Safc geftreut unb ber fjäuStidje griebe erneut. ©aS Slufroartfräu-.
lein fjat ein Stedjt entfdjäbigt au roerben für roofjttättge gurücffjaltung,
unb ber ©rinfer bie SBflidjt, eine ©ugenb ju betofjnen, bie ifjm allenfalls
nidjt befjagt. SBaS etroa Sttbfttnenten babei ju tun fjaben, gefjt midj nicfjt«
an, ifjre SBflidjten ftnb ofjnefjin fo fdjroer unb peinfidj, bafj man fte nidjt
roofjl oertrinfgelbern fann. ©ie getjören übertjaupt niajt ju uns, unb idj
erfudje ©ie, oerefjrtefte ©erren unb ©amen, baran ju benfen, bafj mein
menfdjenfreunblidjer SBortrag baS ©rinfgelb betjanbelt fjat. ®uten SIbenb!

Zartscber JVItssmut weg'em Duma.
@8 lueget mi b'ßüt fo djrumm a, i fdjatfe jo ffnfjig brum b'ra
SBerdjünbe ä pifädjtigS ©uma. ©ie gugget'8 au roieber bumm a:
(S§ roär jo nüt greubigS 3um fjaa, mir fançjet'S fjalt roieberum a,
©ie Sätli müenb ©tjuglebum fja, unb 8' SBrügel=©armonium fja,
SS lebe baS SReidjSbuma!

nidjts anbereS birgt als religiöfen ©erroriSmuS, politifdjen SlbfotutiSmuS
unb einen SFtattenfönig oon Sorruption unb gaulfjeit an ©aupt unb ©fiebern.

©ofdje SDtänner unter ben gürften toie Sarf ber ©rofje, ber ben ®eift=
tidjen bie $agb oerbot, unb SBeter, ber bie SBifbfdjtädjtereien für eines
gürften unroürbig fjieft, fjaben fdjon tange feinen ©ron mefjr gejiert.
greilidj gibt eS gürften, bie felber fjeute prebigen unb morgen eine £jetj==

jagb abfjalten, gürften, bie am SBormittag jur SDteffe gefjen unb abenbs
SBurjelbäume fdjlagen, gürften audj, bie mit einer ©änjerin platonifdje
®efprädje füfjren unb anbere, bie neue SBeftenmufter erfinben; baS vox
populi vox Dei roirb einfadj baburdj mobilier:, bafj man tjinjufügt Dieu,
c'est moi!

gaft als ein roeltfjiftorifdjeS Ungfücf roäre es anjufefjen, roenn jetjt
tn Slmerifa ein fauler griebe jufammengeleimt roürbe unb Sftufjlanb ®e=

Iegenfjeit befäme, feine aufgebrodjnen (Siterbeulen roieber ju oerfleiftern.
SBeber ber $ar no<t) fcine Umgebung fjat bie Slugen offen, nodj oiet roe=

niger fjat einer auS ber oerblenbeten, oerfdjmeidjelten ©rongefetlfdjaft baS

©erj auf bem redjten gled. SBenn eS fdjon in anbern ßänbern bem ge=

funben SBürgerfinn roiberftrebt, bafj man in ber fjofjen SBolittf Un formen taufdjt,
rotefSDtaSfenf leiber, bafj man um eines ©ermelinS roiHen baS ®tauben8befennt-
niS abfdjroöct unb bafj man oon ben auS bem gleifj unb ©dj roeifj ber Station be=

jafjften StiegSfdjiffe (feiner SDtajeftät Soroette fo unb fo) rebet, als ob e8

ftdj um ein perfönfidjeS ©pietjeug beS ßanbeSfjerrn fjanbelte, fo ift eS

nun bei SftufjlanbS SBertjatten gerabeju empörenb, roenn bei ben griebenS«
untertjanblungen bie ©unberttaufenbe oon Opfern jur ©pradje fommen,
atS fjätten fte aUe miteinanber ntajtS ju bebeuten. Vae victis fjeifjt eS hier
in fdjrerfbarftem ©inne.

SBäfjrenb baS längft bem Sttiebergange oetfaüene Spanien mit ©unger
unb (Sfenb fämpft, gibt man ftd) im ©erjen (SuropaS, im beutfdjen foge=
nannten gemütlidjcn Jöatjern alle erbenflidje SUtütje, eS ebenbatjin ju bringen,
benn bie ßanbeSroatjten roeifen ein ScgebniS auf, baf) baS ajlündjnerfinbt
fdjier ber Sdjlag treffen roollte: Sdjroarj, fdjroärjer, am fdjroärjeften, na*
menttidj im SebirgSlanb unb an ber fdjönen bfauen ©onau. Sann man
ftdj ba rounbern, baf) tjie unb ba ber ©rbboben roacfelt unb bie töridjten
SDtenfdjen abfdjütteln mödjte unb bafj ber SBetruS oom ©immet breinfjagelt
unb ben 23auern ein roenig baS gell rüttelt?

6s war einmal.
[0 ftifie ber SBergfee liegt im Silberglan^e.

Siteigt eine SBeibe iljr ®eäft inS SRofjr,

©ier finben ®nom unb Sife fidj jum ©anje,
Steigt fanft ber STJtonb am girmament empor.
SDtein ßieb, roir roollen unfer Sajijftein tenfen
©afjin, roo jene ftdj im Sfteigen brefj'n,
UnS liebefelig in bie Saugen fefj'n
Unb an bie fdjönen alten srjtärdjen benfen

Sidj, gefj' mit beinem alten SDtärdjenplunbet
©en liebt bie roofjterjog'ne ©odjter nidjt.
SBeil, roer beraufdjt ftdj am poet'fajen SIBunber,
Osrnüdjtert, feiten mit ber SHiutter fpridjt ."

jMatbcmatiscbc Raritäten.
®emäfj ber befannten ©eftnition, baf) ein SBunft ein SBinfef ift, bem

bie Sdjenfef auSgeriffen ftnb, müffen bie grieben8*=SBunfte auf fdjlecijten
güfjen ftefjen.

©ie ©onberbarfeit ber griebenS=Sßunfte beftetjt barin, bafj fie eine
jtemlidje SluSbefjnung fjaben.

©in ©ruft ift ein Sfting", beffen Sütittelpunft 3ntereffe, beffen SRabiuS
Srjtaajt unb beffen SBeripfjerie SHüdftdjtSloftgfeit ift.

SBoüt ©iner mit Stilen im grieben leben,
(Sr roäre ber gtöfjte ©tjor im ßanb;
Sie roürben jum ©anf ifjm guttr.ite geben
©enen fjelfenb gereidjt er bte SBrubertjanb.

,©aB ßidjt ber SBeit!" roenn roir'S erblicfen,
3ft meiftenS Sranfenftubenbämmerfdjein,
SUS ftrebte bie Statur, unB auBjubrüden :

SBie ift bie SBeit fo grofj! SBie ift ber SDtenfdj fo flein!

SBer feinen SDtunb fdjtiefjt flug unb fein,
©em fdjaut man nidjt in'S äftaul fjinein.
©odj roer jum SBort nidjt fjat ben SDtut,

©eifjt'S, bafj fein SDtaut gar ftinfen tut.

pöyebo-Logth.
SBer gnäbtge ©erren" butbet, bulbet ba« Söerbredjerifdje feine«

(ifjarafter«.

à- politisier früksckoppen.
temand hat dieses Jahr so wohlgeratene Sommerferien wie die
Seeschlange, die keinen einzigen Tag nötig hatte, zum Heile
der Zeitungsschreiber über den Wassern zu erscheinen, sintemal

Diplomaten und Kanoniere reichlich dafür gesorgt haben, uns täglich mit
Neuigkeiten zu versehen. Die Russen mutzten sogar erfahren, dah es nicht
nur gebrannte Wasser in den Fässern gibt, sondern dah der ganze stille
Ozean ein Wasser ist, in dem man verbrüht werden kann.

Rutzland steht natürlich noch in erster Linie. Diesmal nicht mit
einer verlorenen Schlacht, aber auch nicht mit einer gewonnenen, hingegen
mit gigantischer Unverschämtheit und einer Staatsheuchelei, die jedes halbwegs

ehrliche Gemüt anwidern mutz. Es spielt die versolgte Unschuld, eS

will von Japan zum Kriege gezwungen worden sein. Aber auch diese
Lüge hat ihr Gutes. Mephistos Worte:

Ich bin ein Teil von jener Kraft,
Die stets das Böse will und stets das Gute schafft.

Diese Worte werden in Erfüllung gehen, denn das aufgerüttelte
Volk wird zur Einsicht kommen, was es von seinen Staatshäuptern zu
erwarten hat, wenn nach einem vorzeitigen Friedensschluß der Karren wieder
ins alte Geleise geraten sollte.

Weil zu jedem ernsten Drama ein erheiterndes Pussenspiel, zu jeder
Majestät ein Hosnarr gehört, so können diesmal als Vertreter dieser Gattung

die Interviewer und Reporter gelten, die in den Hafenstädten und
in den Hotels von Portsmouth das Gras wachsen hören und ihre Röntgen-
strahlenlaternen bis auf den Kutschersitz richten, um zu versuchen, eine
Idee von einer Idee von einem diplomatischen Gedävkelchen zu ergattern.
Bei der dicken Luft, die dermalen über allen fünf Weltteilen schwebt, ist
es übrigens begreiflich, dah viele Nachrichten aus der Luft gegriffen werden,
wie wenn die Kinder die Tünklein aus der Milchsuppe fischen.

Selbst die Fürsten gehen bei ihren Rencontres auf die Suche aus.
um ihren gekrönten Vettern Heiz und Nieren zu prüfen und wenn Wilhelm
bei seinem Niklausbesuche an der finnischen Küste etwas anders als von
Ruhlands Korruption und wohlverdienter Niederlage reden und ganz
Europa vertreten wollte, so lag es ihm zunächst, zu erklären, dah sür
uns Zivilisierte der Panslavismus viel gefährlicher ist, als die sogenannte
gelbe Gefahr, sintemal dieser Panslavismus unter seiner nationalen Flagge

Verehrte und Versammelte!

Immer und immriger wird das Trinkgelderwesen

als Unwesen beschrieben. Ich selber,
verehrte Zuhörer, kann in dieser Beziehung meine
Teilnahme nicht zusagen. Man meint wohl im
Konsumladen, in der Metzgerei, bei Schreinern,
Bäckern, Schneidern und Schustern seien niemals
Trinkgelder in der Mode, aber in der Wirtschaft
im Hotel lächelt dich kein Schuhmacher an, wenn
ein halber Liter vor dir glänzt; es fährt keine

Metzgerhand über den halbkahlen Scheitel, keine

Konsumfrau korrigiert deine verschobenen Kragen,
kein Schreiner zieht dich am Ohrzipfel, kein feines
Händchen streichelt deine Tatze! Alles das
versieht und tut eine manierliche, gebildete Kellnerin
was Fünfer. Zehner bis Zwanziger doch wohl
wert ist. Wenn bei mir so etwas vorkömmt,
weih ich wohl, datz es dem holden Geschöpfe gar
nicht ernst ist, aber es übernimmt mich ein Mitleid

mit vernünftiger Schmeichlerin, dah ich ihr
in meiner baufälligen Person nichts besseres bieten kann als ein winziges
Trinkgeld. Dieses trippelnde leichtfüßige Begleiten vor die Saaltür, was
sich dabei mündliches ereignen kann, ist einfach unbezahlbar. Es ist mir
dergleichen natürlich nie passiert, und muh bitten, mich nicht etwa mit
lüsternen Augen zu fixieren. Wird etwa eine Frau auf den Trinkgeldgeber
bös, wohlan sie begleite ihren Herrn, und leiste das Trinkgeld selber, dann
ist der Katz gestreut und der häusliche Friede erneut. Das Aufwartfräu.
lein hat ein Recht entschädigt zu werden für wohltätige Zurückhaltung,
und der Trinker die Pflicht, eine Tugend zu belohnen, die ihm allenfalls
nicht behagt. Was etwa Abstinenten dabei zu tun haben, geht mich nichts
an. ihre Pflichten sind ohnehin so schwer und peinlich, dah man sie nicht
wohl vertrinkgeldern kann. Sie gehören überhaupt nicht zu uns, und ich

ersuche Sie, verehrteste Herren und Damen, daran zu denken, dah mein
menschenfreundlicher Vortrag das Trinkgeld behandelt hat. Guten Abend!

^arîscker' Ivlîssrnuî n>eg'ern Duma.
Es lueget mi d'Lüt so chrumm a, i schaffe jo flnhig drum d'ra
Verchünde ä pzächtigs Duma. Sie gugget's au wieder dumm a:
Es wär jo nüt Freudigs zum haa, mir fanget's halt wiederum a,
Die Kärli müend Chuglebum ha, und s' Prügel-Harmonium ha.
Es lebe das Reichsduma!

nichts anderes birgt als religiösen Terrorismus, politischen Absolutismus
und einen Rattenkönig von Korruption und Faulheit an Haupt und Gliedern.

Solche Männer unter den Fürsten wie Karl der Grohe, der den Geistlichen

die Jagd verbot, und Peter, der die Wildschlächtereien für eines
Fürsten unwürdig hielt, haben schon lange keinen Tron mehr geziert.
Freilich gibt es Fürsten, die selber heute predigen und morgen eine Hetzjagd

abhalten, Fürsten, die am Vormittag zur Messe gehen und abends
Purzelbäume schlagen, Fürsten auch, die mit einer Tänzerin platonische
Gespräche führen und andere, die neue Westenmuster erfinden; das vox
populi vox Osi wird einfach dadurch modifiziert, datz man hinzufügt Dieu,
c'est moi!

Fast als ein welthistorisches Unglück wäre es anzusehen, wenn jetzt
in Amerika ein fauler Friede zusammengeleimt würde und Ruhland
Gelegenheit bekäme, seine aufgebrochnen Eiterbeulen wieder zu verkleistern.
Weder der Zar noch seine Umgebung hat die Augen offen, noch viel
weniger hat einer aus der verblendeten, verschmeichelten Trongesellschast das
Herz auf dem rechten Fleck. Wenn es schon in andern Ländern dem
gesunden Bürgersinn widerstrebt, dah man in der hohen Politik Un formen tauscht,
wiesMaskenkleider, dah man um eines Hermelins willen das Glaubensbekennt-
nis abschwört und dah man von den aus dem Fleih und Schweih der Nation
bezahlten Kriegsschiffe (seiner Majestät Korvette so und so) redet, als ob es

sich um ein persönliches Spielzeug des Landesherrn handelte, so ist es

nun bei Ruhlands Verhalten geradezu empörend, wenn bei den
Friedensunterhandlungen die Hunderttausende von Opfern zur Sprache kommen,
als hätten sie alle miteinander nichts zu bedeuten. Vae victis heiht es hier
in schreckbarstem Sinne.

Während das längst dem Niedergange versallene Spanien mit Hunger
und Elend kämpft, gibt man sich im Herzen Europas, im deutschen
sogenannten gemütlichen Bayern alle erdenkliche Mähe, es ebendahin zu bringen,
denn die Landeswahlen weisen ein Ergebnis auf, dah das Münchnerkindl
schier der Schlag treffen wollte: Schwarz, schwärzer, am schwärzesten,
namentlich im Gebirgsland und an der schönen blauen Donau. Kann man
sich da wundern, dah hie und da der Erdboden wackelt und die törichten
Menschen abschütteln möchte und dah der Petrus vom Himmel dreinhagelt
und den Bauern ein wenig das Fell rüttelt?

Cs iva? eînrnâl.
^o stille der Bergsee liegt im Silberglanze,

Neigt eine Weide ihr Geäst ins Rohr,
Hier finden Gnom und Elfe sich zum Tanze,
Steigt sanst der Mond am Firmament empor.
Mein Lieb, wir wollen unser Schisflein lenken
Dahin, wo jene sich im Reigen dreh'n,
Uns liebeselig in die Augen seh'n
Und an die schönen alten Märchen denken!!

.Ach, geh' mit deinem alten Märchenplunder
Den liebt die wohlerzog'ne Tochter nicht.
Weil, wer berausch! sich am poel'schen Wunder,
Ernüchtert, selten mit der Mutter spricht ."

IVIâîkeniaîîscne K.ariîZten.
Gemäh der bekannten Definition, dah ein Punkt ein Winkel ist, dem

die Schenkel ausgerissen stnd, müssen die .Friedens"-Punkte auf schlechten
Fühen stehen.

Die Sonderbarkeit der Friedens-Punkte besteht darin, dah sie eine
ziemliche Ausdehnung haben.

»

Ein Trust ist ein Ring", dessen Mittelpunkt Interesse, dessen Radius
Macht und dessen Peripherie Rücksichtslosigkeit ist.

Wollt Einer mit Allen im Frieden leben,
Er wäre der gröhte Thor im Land;
Sie würden zum Dank ihm Fu^tr.ite geben
Denen helfend gereicht er die Bruderhand.

.Das Licht der Welt!" wenn wir's erblicken,
Ist meistens Krankenstubendämmerschein,
Als strebte die Natur, uns auszudrücken:
Wie ist die Welt so grotz l Wie ist der Mensch so klein!

Wer seinen Mund schliefst klug und fein,
Dem schaut man nicht in's Maul hinein.
Doch wer zum Wort nicht hat den Mut,
Heiht's, datz sein Maul gar stinken tut.

Wer .gnädige Herren" duldet, duldet das Verbrecherische seine«
Charakter».
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